
internationale Organisationen

sondere Struktur-, Wachstums
und Konzentrationseffekte, zum 
gegenseitigen Voneil zu realisie
ren. Gegenwärtig besteht das Ziel 
der IÖO darin, die internationale 
ökonomische Zusammenarbeit auf 
die materielle Produktion zu kon
zentrieren, die Spezialisierung und 
Kooperation in Wissenschaft, ■
Technik und Produktion zu vertie
fen und den wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritt zu fördern.

internationale Organisationen:
auf einem multilateralen völker
rechtlichen Vertrag beruhende Or
ganisationsform der Zusammenar
beit souveräner Staaten, mit der 
diese auf der Grundlage des Völ
kerrechts bestimmte gemeinsame 
Ziele verfolgen und vereinbarte 
Aufgaben erfüllen, für deren 
Durchführung sie gemeinsame Or
gane bilden. Mitglieder derartiger 
i. O. sind Staaten. Diese i. O. wer
den daher auch zwischenstaatliche 
i. O. genannt; ihnen liegt ein zwi
schenstaatliches völkerrechtliches 
Verhältnis zugrunde. Außer den 
zwischenstaatlichen i. O. gibt es 
eine Vielzahl nichtstaatlicher i. O. 
Mitglieder nichtstaatlicher i. O. 
können gesellschaftliche Organisa
tionen der verschiedenen Länder, 
Einzelpersonen oder Gruppen von 
ihnen sein. Nichtstaatlichen i. O. 
liegt kein zwischenstaatliches völ
kerrechtliches Verhältnis zu
grunde. In der Epoche des Über
gangs vom Kapitalismus zum So
zialismus kommt den i. O. eine 
wichtige Rolle in den internätiona- 
len Beziehungen zu. Das Entste
hen von i. O. ist das Ergebnis ob
jektiver Prozesse der Internationa
lisierung des Wirtschaftslebens der 
Völker und Staafen. Diese Prozesse 
sind untrennbar mit den Entwick
lungsgesetzen der kapitalistischen 
bzw. der sozialistischen Gesell
schaftsordnung verbunden. Ent
sprechend ihrem unterschiedlichen 
politischen Charakter werden die 
zwischenstaatlichen i. O. in große
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Gruppen eingeteilt: in sozialisti
sche i. O., i. O. der national befrei
ten Staaten, imperialistische bzw. 
kapitalistische i. O. und universelle 
i.O., d.h. i.O. von Staaten mit un
terschiedlicher Gesellschaftsord
nung. Sozialistische i. O. entstanden 
im Zusammenhang mit der Heraus
bildung mehrerer souveräner sozia
listischer Staaten. Sie stellen einen 
neuen Typ von i. O. dar, deren 
grundlegendes Prinzip die auf den 
sozialistischen Produktionsverhält
nissen und der politischen Macht 
der Arbeiterklasse und der mit ihr 
verbündeten Werktätigen beru
hende kameradschaftliche Zusam
menarbeit und gegenseitige Hilfe 
sozialistischer Staaten ist (—* prole
tarischer Internationalismus). Die so
zialistischen i. O. sind eine Form 
der Annäherung und des immer 
engeren Zusammenschlusses sozia
listischer Staaten zum Zwecke der 
allseitigen Stärkung des —* sozialisti
schen Weltsystems und der Gewähr
leistung der möglichst vollständi
gen Ausnutzung der Vorzüge der 
sozialistischen Gesellschaftsord
nung in den einzelnen sozialisti
schen Staaten und im internationa
len Maßstab. Die enge allseitige 
Zusammenarbeit sozialistischer 
Staaten in sozialistischen i.O. dient 
nicht nur der Förderung der Pro
duktion, der Wissenschaft und 
Technik sowiex der Entwicklung 
der Arbeits- und Lebensbedingun
gen der Werktätigen in diesen Staa
ten, sondern zugleich der ökono
mischen, politischen und militäri
schen Stärkung des sozialistischen 
Weltsystems. Sozialistische i. O. 
entstanden und entwickeln sich so
wohl auf ökonomischem (—» inter
nationale ökonomische Organisationen) 
und wissenschaftlich-technischem 
als auch auf politischem und kultu
rellem Gebiet. Die bedeutendste 
sozialistische i. O. auf ökonomi
schem Gebiet ist der 1949 gegrün
dete —> Rat für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe (RGW), der eine wesent
liche Rolle in der immer enger


